
Neuntklässler Robert Liebau ist der erste offiziell Hochbegabte des Luther-Gynpasiums
Hartha. Läuft alles nach Plan,
wird Robert Liebau mit 17 sein
Abitur haben. Dank der ausge-
setzten Wehrpflicht, könnte er
mit 21 schon den Masterab-
schluss an einer Universität be-
sitzen. Doch so weit denkt der
l4-Jährige noch nicht. Nach dem
Uberspringen der 7. Klasse ver-
sucht er sich ünmer noch unter
den Alteren zu behaupten.

Robert Liebau wirkt schüchtern,
es ist ihm sichtlich unangenehm
im Mittelpunkt zu stehen. Mit auf
dem Rücken verschränkten Armen
steht der 14-Jäh-
rige neben der
Tür des Schulse-
kretariats und
wartet. Er ist un-
aufftillig und
dunkel gekleidet.
Die braunen,
zum Pilzkopf ge-
wachsenen Haare fallen ihm ins
Gesicht.

,,lch lerne nicht gerne, darum
tue ich es auch nicht. Aber es
klappt trotzdem", sagt der Junge
tiberraschend sehstbewusst und
mit schelmischem Grinsen. ,,Ich
schaue höchstens vor der Arbeit
noch mal ftinf Minuten in den Hef-
ter."

Roberts Prüfirngsvorbereitung
ist dabei keineswegs als Arroganz
zu deuten. ,,Schon in der sechsten
Klasse hat man gemerkt, dass er
sich langweilte,
weil er unterfor-
Cert war", sagt
Roberts Klassen-
lehrerin Christi-
ne Riedel. Schon
lamals besuchte
:r den Chemie-
<urs des höheren
Iahrgangs mit. Schwer fiel ihm
ler Stoff nicht.

Auf Betreiben seines Vaters An-
lreas Liebau wird Robert auf seine
Segabung hin getestet. Seit 2009
st die Schule im ,,Gifted"-Projekt
Gifted, engl. für begabt) engagiert,
rinem Verbund von Schulen zwi-
ichen Oschatz und Meißen. die be-
;abte SchriLler in ihren Reihen er-
iennen und besonders fördern.
tobert ist der erste am Martin-Lu-
her-Gymnasium. Er i.iberspringt
lie 7., Klasse, um seinem Leis-
ungsstand gerecht zu werden.
Jnd er schafft es auf Anhieb, sei-

Robert Liebau: lch wdß nicht, was
die In der 7. Klasse gemacht ha-
ben. Das Beste ist das gesparte
Jahr. Ein Jahr weniger Schule -
wer will das nlcht?

nen Leistungsstand zu halten, ge-
hört auch in der neuen Klasse iur
Spitze. Der Stoff aus der 7. Klasse
fehlt ihrn dabei nicht. ,,Ich weiß
nicht, was die da gemacht haben,
aber das wird ja auch immer wie-
derholt", sagt Robert.

Weit mehr Probleme als der Un-
terricht bereitet Robert die Umset-
zung in eine Klasse voller älterer
Schüler, die zudem aus Leisnig
kommen, während er als Waldhei-
mer allein dasteht. ,,Anfangs hatte
er Probleme, sozial auszukommen
in meiner Klasse", erzählt Lehre-
rin Christine Riedel.,,Inzwischen

hat ihm seine
Leistung Respekt
und Anerken-
nung verschafft,
aber ob er schon
die volle Akzep-
Ianz hat, weiß
ich nicht."

Klasse und Ler-
nen macht noch
immer keine
Größe in seinem
Schulalltag aus.
Kürzlich hat er
den Geografle-
Wettbewerb der

Die anfringli-
che Isolation in der Klasse schadet
Roberts Leistungen nicht, dennoch
kehrt er immer wieder in den pau-
sen zu seinen alten Freunden zu-
rück. ,,Ich bin dann immer wie
eine Glucke hinterher, um zu se-
hen, wo er hingeht", sagt Riedel.
Noch heute hat Robert zu seinen
alten Freunden mehr Kontakt als
zu den aktuellen Klassenkämera-
den. ,,Ich komme in meiner Klasse
gut klar, aber die Akzeptanz dauert
eine Weile", sagt er.nüchtern.

Mittlerweile besucht er die 9.

tier aus der Nähe von Paris zu
Gast. Mit ihm verbringlt Robert sei-
ne Freizeit. ,,Wir sind beide Fuß-
ballfans und verstehen uns gut",
sagt er. Zusammen waren sie
schon beim Zweitligaspiel in Aue.
Das erste Halbjahr des kommen.
den Schuljahrs wird Robert dann
bei Gregores Familie in Frankreich
verbringen. Davor, den Stoff eines

hahen Jalnes wieder aufzuholen.
hat er ,schon etwas Bammel". wie
Robert zugibt, zweifelt aber nicht
daran, es zu schaffen. Das über-
springen einer Klasse war f,tir ihn
ein Segen. ,,Das Beste ist das ge-
sparte Jahr. Ein Jahr weniger
Schule - wer will das nicht?", fragt
er und grinst wieder schelmisch.

Sebastian Fink

Den Schulwettbewerb Geografie hat er vor Kunem gewonnen, dabei, fin-
det Robert, sei Geografie gar kein richtiges Fach. Foto:.J. Kulschewski

Christine Riedel: Anfangs hatte
Robert Probleme, sozial auszukom-
men In meiner Klasse. Inzwischen
hat lhm seine Lelstung Respekt
und Anerkennung verschafft.

Schule gewon-
nen - ein Fragenquiz, bei dem er
alle Jahrgänge bis zur 12. Klasse
hinter sich ließ. ,,Geografie ist ir-
gendwie lustig, es macht mir Spaß,
auch wenn es eigentlich gar kein
richtiges Fach ist", meint der
Waldheimer. Kinogutscheine hat
er vom Förderverein fiir seinen
Sieg bekommen. Qualifiziert er
sich auch beim Landesausscheid.
darf er für die nächste Runde in
die USA reisen.

Fremde Länder interessieren
Robert zumindest mehr als Filrne.
Derzeit hat er den französischen
Austauschschtiter Gregore bePelle'*,


